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Bekanntmachung.
Nachſtehend bringen wir das Verzeichnis

der Jmpfbezirke des Kreiſes, der Jmpfſtationen,
ſowie der Namen der Herrn Jmpfäezte pro
1904 zur öffentlichen Kenntnis.

Merſeburg den 19. Febr. 1904.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.
1. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Königlicher

Kreisarzt Medizinalrat Dr. Schneider hier.
Amtsbezirk Frankleben: Oberbeung, Nieder
beuna, Frankleben, (Frankleben), Runſtedt
(Runſtedt), Reipiſch, (Reipiſch), Kötzſchen,
Zſcherben, (Kötzſchen), Naundorf, (Naundorf),
Körbisdorf, Benndorf (Benndorf.) Amtsbezirk:
Wallendorf: Löpitz, Löſſen, Tragarth, Kriegs
dorf, Pretzſch, Wallendorf, Wegwitz. (Wallen-
dorf.) Amtsbezirk Meuſchau: Meuſchau (Meu-
ſchau.) Collenbey, Burgliebenau(Burgliebenau.)
Amtsbezirk Delitz a. B., Knapendorf (Knapen-
dorf.) Schkopau (Schkopau.)
2. Jmpfbezirk: Jmpfarzt Dr. Weinreich

hier. Amtsbezirk Spergau: Leung Ocken-
dorf, Röſſen, (Leuna,) Göhlitzſch (Göhlitzſch),
Daspig (Daspig), Cröllwitz (Eröllwitz), Kirch-
fährendorf (Kirſchfährendorf), Spergau (Sper-
gau).

3. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Brohmann
hier. Amtsbezirk Frankleben: Atzendorf
(Atzendorf), Geuſa (Geuſa), Blöſien (Blöſien).
Amtsbezirk Delitz a. B.: Röpzig, Rockendorf,
Rattmannsdorf, Neukirchen, Hohenweiden,
(Neukirchen), Corbetha (Corbetha).

4. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Witte hier.
Amtsbezirk Dürrenberg: Wölkau (Wölkau),
Lennewitz, Oſtrau, (Lennewitz), Trebnitz,
Creypau, Wüſteneutzſch, (Creypau).

5. Jmpfbezirk. Impfarzt Dr. Benner hier.
Amtsbezirk Holleben: Paſſendorf (Paſſendorf),
Angersdorf, Schlettau (Schlettau).

6. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Karow in
Kötzſchau. Amtsbezirk Altranſtädt: Kötzſchau,

Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(27. Fortſetzung.)
Obgleich ich ihm ſagte, welche Stellung ich

in der Familie einnahm, erwähnte er doch
das Geſchäft, das ihn herführte, mit keinem
Wort; ſtatt deſſen bewunderte er die Parkan
lagen und bemerkte, daß er die Seeluft ſehr
erfriſchend finde. Da wir hörten, daß Mylady
ſich in eins der Treibhäuſer begeben hatte,
gingen wir nach dem Garten hinter dem
Hauſe und ſchickten einen Diener ab, die An
kunft des Polizeibeamten zu melden. Wäh-
rend wir warteten, blickte er durch den
Bogen von immergrünem Laub zur Linken
in den Roſengarten, den er ſofort betrat.
Hier erwies ſich der berühmte Herr Cuff
zum Erſtaunen des Gärtners und zu meinem
Verdruß als eine wahre Fundgrube des
Wiſſens in betreff eines ſo untergeordneten
Gegenſtandes wie die Roſenzucht.

„Sie haben hier gerade die günſtigſte
Lage nach Süden und Südweſten,“ ſagte er
in heiterem Ton und nickte wohlgefällig mit
dem grauen Kopfe, „auch die Form iſt die
richtige für einen Roſengarten, ein Kreis
innerhalb eines Vierecks und Wege zwiſchen
allen Beeten, aber Graswege ſollten es ſein,
Herr Gärtner, keine Kieswege wie hier, die
ſind zu hart für Roſen. Wenn ich mich
einmal, will's Gott, zur Ruhe ſetze und keine
Diebe mehr zu fangen brauche, lege ich mir
auch einen Garten an. Jch bin in meines
Vaters Roſenſchule aufgewachſen und hoffe,

Rampitz (Kötzſchau), Schladebach, Witzſchers
dorf, (Schladebach), Altranſtedt (Altranſtedt),
Großlehna, Kleinlehna, (Groß-Lehna.)

7. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Pieper in
Dürrenberg. Amtsbezirk Dürrenberg: Por-
bitz-Poppitz (Porbitz), Keuſchberg Balditz,
Dürrenberg (Keuſchberg). Amtsbezirk Dehlitz
a. S., Klein-Corbetha (Klein-Corbetha), Oeb-
lesSchlechtewitz (Oebles).

8. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Seyerlen in
Dürrenberg. Amtsbezirk Dürrenberg: Goddu-
laVeſta (Veſta), Amtsbezirk Teuditz: Tollwitz,
Teuditz, Kauern, Ragwitz (Teuditz.)

9. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Hildebrandt
in Dürrenberg. Amtsbezirk Dehlitz a. S.:
Oeglitzſch, Dehlitz a. S. (Dehlitz a. S.), Groß
Göhren, Klein-Göhren (Groß-Göhren), Amts
bezirk Altranſtedt: Oetzſch, Treben, Nempitz,
Thalſchütz (Oetzſch).

10. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Hügel-
maun in Kitzen. Amtsbezirk Groß-Görſchen:
Klein Görſchen, GroßGörſchen (GroßGörſchen).
Amtsbezirk Eisdorf, Seegel, P r
Scheidens (Peißen),

J

sben, Theſau, Hohen-
lohe, Sittel, Kitzen (Hohenlohe). Amtsbezirk
Kitzen: Klein-Schkorlopp, Groß-Schkorlopp
(Klein-Schkorlopp), Schkeitbar, Meyhen(Schkeit
bar), Räpitz (Räpitz), Zitzſchen (Zitzſchen).
Amtsbezirk Großgörſchen, Caja (Caja), Rahna
(Rahna).

11. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Möllenberg
in Lützen. Amtsbezirk Dehlitz a. S. Stöß-
witz, Goſtau, Kölzen, Löſſen, Pobles (Löſſen),
Starſiedel (Starſiedel), Söheſten, Tornau,
Muſchwitz (Muſchwitz), Schkölen (Schkölen),
Thronitz, Döhlen, Meuchen (Thronitz).

12. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Offzanka
in Lützen. Amtsbezirk Teuditz: Zöllſchen,
Ellerbach (Zöllſchen), Bothfeld, Schweßwitz,
Michlitz, Röcken (Bothfeld).

13. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Niebuhr
in Kötzſchlitz. Amtsbezirk Dölkau: Zöſchen,
Zſcherneddel (Zöllſchen), Dölkau, Zweymen-

mein Leben auch einſt als Roſenzüchter zu
beſchließen, aber Graswege muß ich haben,
das verſteht ſich.“

„Eine ſonderbare Liebhaberei für einen
Mann von Jhrem Beruf,“ erlaubte ich mir
zu bemerken.

„Wieſo?“ fragte der Wachtmeiſter. „Sehen
Sie ſich doch um in der Welt (was die
wenigſten Leute tun), da werden Sie finden,
daß die Liebhabereien der Menſchen meiſt im
ſchärfſten Gegenſatz zu ihrer Berufsart ſtehen.
Zwei entgegengeſetztere Dinge als eine Roſe
und einen Dieb wird man aber ſchwerlich
finden; ich brauche alſo die Wahl meines
Steckenpferds nicht zu ändern. Dort kommt
eine Dame. Jſt das Lady Verinder?“

Er hatte Mylady früher geſehen als der
Gärtner und ich, obgleich er nicht wiſſen
konnte, aus welcher Richtung ſie kam. Viel-
leicht war er doch ein geſcheiterer Mann, als
ich nach unſerer erſten Bekanntſchaft dachte.
Die äußere Erſcheinung des Polizeibeamten
oder ſeine Gegenwart überhaupt mochte wohl
Mylady unangenehm ſein; ſie war merk-
würdigerweiſe zuerſt um eine Anrede ver-
legen: aber Cuff machte der Schwierigkeit
raſch ein Ende, indem er fragte, ob ſchon vor
ihm jemand anderes wegen des Diebſtahls
zu Rate gezogen worden ſei? Als er hörte,
daß Jnſpektor Seegref de Unterſuchung bis-
her geleitet habe und auch jetzt anweſend ſei,
wünſchte er ſich vor allem mit dieſem Herrn
zu bereden.

Mylady ging voran doch ehe der Wacht-

e adt, Kntertriegkadt
(Ober Kriegſtädt), Raſchwitz, Reinsdorf,

Göhren (Zweymen), Günthersdorf, Rodden,
Piſſen, (Günthersdorf), Zſchöchergen, Kötzſch
litz (Kötzſchlitz). Amtsbezirk Klein-Liebenau:
Möritzſch, Horburg, Maßlau, Klein-Liebenau
(Horburg).

14. Jmpfbezirk. Impfarzt Dr. Varth in
Schkeuditz. Amtsbezirk Altſcherbitz: Altſcherbitz
(Modelwitz). Amtsbezirk »Modelwitz: Papitz,
Modelwitz (Modelwitz), Cursdorf (Cursdorf),
Ennewitz (Ennewitz). Amtsbezirk Wehlitz:
Beuditz (Ennewitz).

15. Jmpfbezirk. Impfarzt Dr. Klein-
wächter in Schkenditz. Amtsbezirk Wehlitz:
Wehlitz (Wehlitz), Ermlitz-Rübſen, Oberthau,
(Oberthau), Röglitz (Röglitz), Weßmar, Raßnitz
(Raßnitz).

16. Jmpfbezirk. Impfarzt Dr. Deblitz in
Schafſtädt. Amtsbezirk Groß Gräfendorf:
Groß Gräfendorf, Strößen (Großgräfendorf),
Schotterey (Schotterey).

17. Jmpfbezirk. Fmpfarzt Sanitätsrat
Jähne in Schafſtädt. Amtsbezirk Nieder

Wünſchendorf, Oberclobicau, Niederclobicau,
Niederwünſch, (Niederclobicau).

18. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Bädge in
Lauchſtädt. Amtsbezirk Holleben: Beuchlitz
(Beuchlitz), Holleben (Holleben). Amtsbezirk
Delitz a. B.: Benkendorf (Holleben), Delitz
a. B. (Delitz a. B.), Dörſtewitz (Dö ſtewitz).

19. Jmpfbezirk. Impfarzt Dr. Radecke
in Lauchſtädt. Amtsbezirk Niederclobicau:
Netzſchkau, Bündorf, Milzau, Biſchdorf (Bün-
dorf). Amtsbezirk Dehlitz a. B.: Klein
Lauchſtädt (Kleinlauchſtädt).

20. Jmpfbezirk. Jmpfärzte Königlicher
Kreisarzt Medizinalrat Dr. Schneider, Dr.
Weinreich, Dr. Benner, Dr. Brohmann,
Dr. Witte. Stadt Merſeburg: Merſeburg
(Merſeburg). Amtsbezirk Meuſchau: Venenien,
Werder, (Merſeburg).
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21. Jmpfbezirk. Impfarzt Dr. Radecke
in Lauchſtädt. Stadt Lauchſtädt (Lauchſtädt).

22. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Garlepp
in Lützen. Stadt Lützen (Lützen).

23. Jmpfbezirk. Fmpfarzt San.-RatDr. Jähne
in Schafſtädt. Stadt Schafſtädt (Schafſtädt).

24. Jmpfbezirk. Jmpfärzte Dr. Klein
wächter und Dr. Barth in Schkeuditz. Stadt
Schkeuditz, Schkeuditz Gut, (Schkeuditz.)

Das Volksbad in der Altenburger Schule
iſt in dieſer Woche ausnahmsweiſe am Don-
nerstag, 3. März er., nachmittags für Frauen,
am Freitag 4. und Sonnabend, 5. März cr.
nachmittags von 4--9 Uhr für Mäuner ge
öffnet.

Merſeburg, den 29. Februar 1904.
Der Magiſtrat. (487

Die Stelle des Läuters und Bälgentreters
an der St. Maximi Kirche ſoll zum 1. April
cr. anderweit beſetzt werden. Geeignete Be-
werber wollen ſich ſofort bei uns melden.

r

Rußland und Japan.
Merſeburg, 1. März.

Weit vom Ziel iſt gut vorm Schuß. So
lange die Ruſſen mit ihrem Landheere nicht
heran können, haben die Japaner nicht viel
zu fürchten, bis die Koſaken aber heran ſind,
kann es noch lange dauern. Zwar ſind in
Nord-Korea vereinzelt ruſſiſche Truppenkörper
aufgetaucht, doch will Das nicht viel heißen.

Jnzwiſchen ſcheinen ſich nun große Dinge
vorzubereiten. Es liegen zwar bis zur Stunde
zuverläſſige Berichte nicht vor, aber nach Dem,
was man obenhin erfährt, ſcheinen die Ja-
paner nicht mehr und nicht weniger vorzube-
reiten, als die Einnahme von Port Arthur,
dieſer ſehr ſtarken Feſtung. Ein Tagesbefehl
des Kommandanten von Port Arthur, Gene-

meiſter ihr folgte, rief er dem Gärtner noch

zum Abſchied zu: „Bitten Sie die gnädige
Frau, es einmal mit Gras zu verſuchen.
Nur ja keinen Kies, keinen Kies

Seegref und Cuff hatten eine endlos lange
Unterredung zuſammen, bei der ſie niemand
ſtören durfte. Als die Thür ihres Zimmers
ſich ſchließlich öffnete, ſah der Jnſpektor
merkwürdig klein und ſehr erhitzt aus,
während Cuff gähnte.

„Der Herr Polizeiwachtmeiſter wünſcht in
Fräulein Verinders Boudoir geführt zu
werden,“ ſagte Seegref mit feierlicher Wich-
tigkeit. „Vegleiten Sie uns gefälligſt dahin,
Herr Betteretſch.“ Während Cuff nun das
indiſche Schränkchen und das ganze Wohn-
zimmer einer Beſichtigung unterwarf, ſtellte
er mancherlei Fragen deren Bedeutung
ſeinen Kollegen wohl ebenſo unverſtändlich
war wie mir. Mit der Zeit kamen wir auch
an die gemalte Tür und ſogleich legte der
Wachtmeiſter ſeinen hagern Finger prüfend
auf den Farbenfleck unter dem Schlüſſelloch,
welcher Seegref ſchon früher aufgefallen war.

„Schade,“ ſagte Cuff, „wie iſt denn das
geſchehen

„Die Mädchen haben es mit ihren Kleider-
röcken gemacht, als ſie ſich geſtern früh alle
ins Zimmer drängten verſetzte ich, „der
Herr Jnſpektor ſchickte ſie ſogleich fort, da
mit ſie nicht noch mehr Unheil anrichteten.“

„Haben Sie bemerkt, welches Kleid die Farbe
verwiſcht hat fragte Cuff.

„Nein.“
„Aber Sie wiſſen es vermutlich, Herr

Jnſpektor?“

—-——ÖÜÖ
Seegref machte ein verblüfftes Geſicht, doch

half er ſich ſo gut er konnte. „Es iſt mir
nicht mehr erinnerlich. Dieſe unbedeutende
Kleinigkeit habe ich nicht im Gedächtnis be-
halten.“

Cuff warf dem Jnſpektor einen unbe-
ſchreiblichen Blick zu, dann ſagte er: „Mir
lag neulich ein Fall vor, bei dem ein Tinten
klecks auf der Tiſchdecke, deſſen Entſtehung
ſich niemand erklären konnte, zur Entdeckung
des Mörders führte. Jch habe in dieſer
Welt mancherlei geſehen und erfahren, aber
noch nicht gelernt, irgend etwas als Kleinig-
keit zu betrachten. Bevor wir in dieſer Sache
einen Schritt weiter tun, muß ich erſt genau
ermitteln, welches Kleid dieſen Fleck gemacht
hat und zu welcher Zeit die Farbe noch naß
war. Wann kamen die Mädchen geſtern
hier ins Zimmer? Um elf Uhr ſo? Iſt
vielleicht irgend jemand im Hauſe, der weiß,
ob die Farbe geſtern früh um elf Uhr naß
oder trocken war

„Myladys Neffe, Herr Franklin Blake wird
das wiſſen,“ ſagte ich.

Herr Franklin war gleich bei der Hand,
ließ ſich dem berühmten Cuff vorſtellen und
lieferte ſolgende Erklärung:

„Fräulein Verinder hat dieſe Tür unter
meiner Aufſicht und Beihilfe und mit einem
von mir verfertigten Bindemittel gemalt,
Herr Polizeiwachtmeiſter. Das Bindemittel
trocknet in zwölf Stunden, gleichviel zu was
für Farben es verwandt wird.“

(Fortſetzung folgt).
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rals Stößel, klingt nicht ſehr ermutigend
und läßt die Vermutung aufkommen, daß die
Lage in und um Port Arthur nicht ſonderlich
günſtig iſt. Sehr bemerkt wird die Bewegung
unter den Chineſen. Man weiß. vorläufig
nicht, worauf dieſe Bewegung abzielen wird,
es geſchieht aber keinesfalls ohne Grund, daß
chineſiſches Militär bei Nacht mit der Eiſen
bahn in Stärke von angeblich 30,000 Mann
befördert wird.

Japan hat bisher ſehr zielbewußt operiert,
es hat Korea völlig zu ſich hinüber zu ziehen
gewußt und ſcheint nun auch noch die Chineſen
gegen den „Fremdling“ in Bewegung ſetzen
zu wollen. Ganz im Hintergrunde gewahrt
man dann noch England, das ſich vorläufig
mäuschenſtill verhält und zunächſt als Beob
achter abwartet, wie ſich die Dinge weiter ent
wickeln.

Es liegen bis zur Stunde nachſtehende Mel-
dungen vor:

Port Arthnur, 28. Febr. Der Komman
dant General v. Stößel erließ einen von
geſtern datierten Tagesbefehl, in wel
chem die Verteidiger der Feſtung und der be
feſtigten Rayons, ſowie die Bevölkerung da-
ran erinnert werden, daß die Japaner die
Beſitzergreifung von Port Arthur für eine
Frage ihrer nationalen Ehre hielten. Aus
den hartnäckigen Angriffen der Japaner und
der Beſchießung der Feſtung und der ver-
ſchiedenen Buchten folgere er, daß der Feind
beabſichtige, auf der Halbinſel zu landen und
den Verſuch zu machen, von der Feſtung Be
ſitz zu ergreifen. Jm Falle eines Mißerfolges
werde der Feind die Eiſenbahn zerſtören; er
irre ſich aber. Unſere Truppen, heißt es in
dem Tagesbefehl weiter, wiſſen, und ich tue
der Bevölkerung kund, daß wir nicht weichen
werden. Wir müſſen bis aufs äußerſte
kämpfen, da ich als Kommandant niemals
den Befehl zum Weichen geben werde. Dar-
auf richte ich die Aufmerkſamkeit und fordere
die weniger Mutigen dazu auf, ſich alle durch
dringen zu laſſen von der Ueberzeugung, daß
es notwendig iſt, bis auf den Tod zu kämpfen.
Wer ohne zu kämpfen fortgeht, wird ſich nicht
retten. Es giebt keinen Ausweg! Auſ drei
Seiten iſt das Meer, auf der vierten wird
der Feind ſein, es bleibt nur übrig zu kämpfen.

Petersburg, 29. Febr. Aus Tientſin
wird gemeldet, daß gemäß der früher erfolgten
Ankün digung ein Teil des chineſiſck

h eretts nuch ver Rorboſt-Gkenge
der Provinz Tſchili abgegangen iſt, jedoch in
weit größerer Zahl, als urſprünglich ange-
geben wurde. Statt 3000 Soldaten ſeien
ſchon 30,000 abgegangen. Alles wird ſehr
geheimnisvoll betrieben. Das Veorſchieben
der Truppen geſchieht ſeitlich von der Eiſen
bahnlinie und in kleinen Trupps, meiſt
während der Nacht, ſo daß es ſehr ſchwierig
iſt, das chineſiſche Treiben aufmerkſam zu
verfolgen.
die bei der Transbaikalbahn als Arbeiter
beſchäftigt waren, ſind entlaſſen worden.

Petersburg, 29. Febr. Die „Ruſſiſche
Telegr.-Agentur“ meldet aus Liaojang von
heute: Jn Niutſchwang lebende Aus-
länder teilen mit, die japaniſche Flotte
erhielt Befehl, am 1. März unbedingt Port
Arthur zu ſtürmen und einzunehmen.
Die Konzentrierung der chineſiſchen Truppen
im Rayon Kupangtſe und Hſinmintum er-
ſcheine ſehr verdächtig. Die chineſiſchen Truppen
verſtärkten ihre Poſten und ſchafften Kampf-
vorräte herbei. Die Haltung der Bevölkerung
ſei nicht überall zuverläſſig. An manchen Orten
verweigere ſie den Verkauf von Produkten. Gene
ral Niſtſchenko mit einer berittenen Koſaken-
abteilung erreichte heute Kaſan. Er wird
in Jſhiojan erwartet. Leute und Pferde ſind
geſund, die Verpflegung geſichert, die Stim
mung mutig. Die koreaniſchen Amtsperſonen
in den von Ruſſen durchzogenen Orten
flüchteten und benachrichtigten die Japaner
von der Ankunft der Ruſſen. Ruſſiſche
Koſaken hätten in NordKorea eine Telegraphen
linie in Beſitz genommen. Ein vom General
Linewitſch geſandtes Jnfanteriekorps ſei der
Koſakenabteilung nachgerückt, der in Widju
aufgegriffene japaniſche Major des General
ſtabes Togatazuſira nebſt fünf japaniſchen
Gendarmen ſeien nach Liagojang gebracht.

London, 29. Febr. Eine durch Funken-
telegraphie von Tſchemulpo nach Wei-
hai wei übermittelte und von dort veiter-
gegebene Depeſche der „Times“ beziffert die
bis jetzt gelandeten japaniſchen Truppen auf
20,000 Mann. Darin ſeien enthalten die
zwölfte Diviſion und ein Teil der zweiten.
Die Garde fehlt noch. Die Artillerie beſteht
bisher aus ſechs Batterien der 12. Diviſton,
und zwar Gebirgsgeſchützen, die von je fünf
Ponies gezogen werden. Zur Abkürzung des
Marſches, und zwar um etwa fünf Tage,
würden auch bei Haiju (nvordweſtlich von
Tſchemulpo) Truppen gelandet, wenn auch

Sämtliche Japaner und Chineſen,

in geringerer Zahl, um von dort nordwärts
auf Hwangju vorzugehen. Man könne an
nehmen, daß bereits 8000 Japaner mit
einigen Geſchützen zwiſchen Söul und
Pingyang ſtänden, wo eine japaniſche Vor
hut von 150 Mann ſchon angelangt ſei. Der
ruſſiſche Vormarſch laſſe ſich bequem am
Telegraphen ableſen, inſofern ſich die Tele
graphenverbindung von Söul nach Norden
immer um ſo viel verkürze, wie die Ruſſen
vorgerückt ſeien. Schon am 24. ſtand ein
ruſſiſcher vorgeſchobener Poſten in einer mut-
maßlichen Stärke von 40 Maun 20 Meilen
nördlich von Pingyang bei Sun an. Kore-
aniſche Berichte geben die Anzahl der ruſſiſchen
Truppen, die bis zum 21. die Grenze über-
ſchritten hatten, auf 3000 an, von denen
1000 bei Wiju, 1000 bei Kaſan, der Reſt
über das Land verſtreut ſtehen.

Köln, 29. Febr. Der Petersburger
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ drahtet, daß
die Beunruhigung wegen der Haltung Eng-
lands ſowie Amerikas zunimmt. Die Befürch
tung des Ausbruchs eines allgemeinen
Krieges wächſt. Das Blatt des Fürſten
Uchtomski meint, Frankreich und Deutſchland
ſollten beſtimmt erklären, daß ſie keinen An
ſchlag auf die Jntegrität Rußlands zulaſſen.
Damit entfalle jeder Anlaß für eine Mobili-
ſierung Englands und Amerikas. England
und Amerika würden ſofort ihre kriegeriſchen
Kundgebungen einſtellen und Japan nach dem
erſten ernſten Gefecht um Frieden bitten. Jn

ruſſiſchen Marinekreiſen wird die Fähigkeit
der Japaner für einen ernſten Kampf ent
ſchieden in Abrede geſtellt.

Wien, 29. Februar. Jn diplomatiſchen
Kreiſen geben Berichte über die tägliche
wachſende ruſſenfeindliche Stimmung in
China zu Beſorgniſſen Anlaß. Man be-
fürchtet, China werde gleich Korea mit Japan
zuſammengehen. Vie vom ruſſiſchen General
Pflug gemeldete chineſiſche Truppenbewegung
gilt als Vorläufer des Anſchluſſes Chinas
an Japan.

London, 29. Februar. Die „Daily
Mail“ meldet aus Hakodate, wie verlaute,
ſei Wladiwoſtok ſeit Donnerſtag blockiert.
Der „Standard“ berichtet aus Tokio: Nach
einem amtlichen Berichte wurde eine Abteilung
ruſſiſcher Jnfanterie eine halbe Meile nördlich
von Pingjang bemerkt, die ſich infolge des

euers der japaniſchen Außenpo ückzog.

ebr. raus Futſchou folgende telegraphiſche Nach
richt: Nach Meldungen aus Charbin
richten ſich die Operationen der Japaner auf
die Einnahme von Poſſjet, dem Kreu-
zungspunkte der transſibiriſchen und der
mandſchuriſchen Bahn. Aber es ſcheint, als
ob ſie dazu nicht genügende Kräfte gelandet
haben. Vielleicht hatten ſie auch nichts
anderes im Auge als die Blockierung von
Wladiwoſtok. Die Regierungsbeamten wurden
von Fuken nach Chabarowsk beordert.
Der ruſſiſche Geſandte in Peking habe der
chineſiſchen Regierung mitgeteilt, Rußland
könne die Neutralitäts- Erklärung Chinas
nur beachten, falls dieſes die Unter
drückung der Banden in der Mand-
ſchurei herbeiführen würde; in Peking habe
man geantwortet, die beſtehenden Zuſtände
in der Mandſchurei verhinderten jede Aktion
der Souveränität.

Petersburg, 29. Februar. Eine aus
Liaujang vom 27. ds. Mts. der „Ruſſiſchen
Telegraphen-Agentur“ zugegangene Meldung
beſtätigt, daß die Kavallerie der ruſſiſchen
Avantgarde etwa 200 Werſt ins Jnnere
Korea s vorgedrungen iſt und japaniſche
Vortruppen, die von Pjöngjang kamen, in
einem Gefecht geworfen hat, ferner daß
General Liniewitſch Jnfanterie zur Ver
ſtärkung der Kavallerie und der Poſitionen
der Ruſſen in Nord-Korea abgeſandt hat.

Deutſch-Südweſtafrika.
Berlin, 29. Febr. Gouverneur Leut

wein meldet in einem Telegramm vom 28.
d. M. folgendes: Die Kolonne des Majors
v. Eſtorff hatte am 25. d. M. ein zehnſtün-
diges ſchweres Gefecht an der Waſſer-
ſtelle Otiihinanaka, 50 km öſtlich Omaruru,
gegen zahlreiche und tapfer fechtende Hereros
in vorzüglicher Stellung, gegen die Artillerie
wirkung unmöglich war. Abends wurde die
feindliche Stellung durch Sturm der Kom-
pagnie Franke durchbrochen, worauf die
Hereros ſich in öſtlicher Richtung zurückzogen.
Verluſte des Feindes unbekannt. Erbeutet
wurden 500 Stück Großvieh und 2000 Stück
Kleinvieh. Die diesſeitigen Verluſte ſind:
Tot Oberleutnant Otto Schultze aus Kroſien.
Verwundet: Oberleutnant Freiherr von
Schönau-Wehr Schußwunde am linken
Knie), Oberleutnant Hannemann vom
Seebataillon, Leutnant von Stülpnagel
(beide Schuß durch rechten Oberarm), Gefreiter

Vollrath, Friedrich aus Koßwig, Kreis
Zerbſt (Ouerſchuß durch Unterkiefer), Gefreiter
Ernſt Bind er aus Holzgerlingen in Schwaben
(Schuß durch linke Lunge und linken Ober
arm). Leicht verwundet: Sergeant Bernhard
Becker aus Brackupönen, Oſtpreußen (Streif-
ſchuß an der rechten Backe), Gefreiter Bruno
Sputh aus Schönefeld, Kreis Leipzig (Streif
ſchuß am linken Unterarm), Gefreiter Rein
hold Meuſel aus Wald, Kreis Zittau,
Königreich Sachſen (Streifſchuß am Kopf.)

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. Februar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer nahm heute vor
mittag um 11 Uhr' an der Beiſetzungs-
feierlichkeit für den jugendlichen Prinzen
Heinrich in der Nikolai Kirche in Kiel
teil. Die Stadt Kiel hat Trauerſchmuck an
gelegt; nach Beendigung der Beiſetzung
feuerten die Schiffe Salut. Abends um
10 Uhr reiſte der Kaiſer nach Wilhelmshaven.

Leipzig, 29. Februar. Die Sozialdemo-
kraten des 20. ſächſiſchen Wahlkreiſes
Zſchopau-Marienberg haben geſtern
mittag in einer ſtürmiſch verlaufenen Ver
ſammlung in Gelenau an Stelle Göhres
den Genoſſen Pinkau-Leipzig als Reichstags
kandidaten aufgeſtellt.

Kiel, 29. Februar. Geſtern abend 10
Uhr fand die feierliche Ueberführuug der
Leiche des Prinzen Heinrich vom
königlichen Schloß nach der Nikolaikirche ſtatt.
Dem Leichenkondukt ſchritt eine Abteilung
Matroſen mit geſchultertem Gewehr voraus;
hieran ſchloß ſich eine Abteilung Seeſoldaten
mit Fackeln. Hinter dieſen trugen Fähnriche
zur See den weißen Sarg mit der Leiche
des Prinzen. Dem Sarge folgten Prinz
Heinrich, der Großherzog von Heſſen, die
Hofſtaaten, die Angeſtellten und die Diener-
ſchaft des Schloſſes. Auf dem Wege vom
Schloſſe durch die Däniſche Straße über den
Markt bildeten Mannſchaften der Garniſon
Spalier, hinter welchen eine große Menſchen
menge ſtand, die den Zug vorüberziehen ließ.
Beim Eintreffen in der Nikolaikirche läuteten
die Glocken. Der Sarg wurde vor dem Altar
niedergeſtellt. Nachdem die Prinzeſſin Hein-
rich mit Gefolge zu Wagen eingetroffen war,
and eine kurze Trauerfeier ſtaat..

Niel, 29. Febr. Der amerikaniſche
Staatsſekretär Hay hat an den Prinzen
Heinrich von Preußen aus Anlaß des Hin-
ſcheidens deſſen jüngſten Sohnes ein Schreiben
geſandt, in dem er dem Bedauern und der

Teilnahme des Präſidenten Rooſevelt, ſowie
ſeiner eigenen Perſon Ausdruck verleiht. Be-
kanntlich hat Rooſevelt für den Prinzen
Heinrich während ſeines Aufenthalts in
Waſhington eine beſondere Hochachtung und
Vorliebe gefaßt.

Reichstag.
Berlin, 29. Februar.

Jn der heutigen Sitzung des Reichstags
wurde die von den Sozialdemokraten herbei-
geführte Debatte über die Ausübung des
Fremdenrechtes in Deutſchland fort
geſetzt und die eklatante Niederlage
der ſozialdemokratiſchen Angreifer durch das
Ein greifen des Reichskanzlers
vollendet. Die verſchiedenen Parteien nahmen
heute zu dem Gegenſtande der Erörterungen
Stellung. Die freiſinnige Nachbarſchaft rückte
vorſichtig von der Aktion der Sozialdemorkaten
ab, der Abg. Müller-Meiningen miß-
billigte nachdrücklich die parlamentariſche
Kritik einer noch anhängigen Strafſache, und
der Abg. Schrader, obwohl in dem Ver-
langen einer Reform des Fremdenrechts mit
jenem übereinkommend, erkannte die Not
wendigkeit, gegen anarchiſtiſche Mordgeſellen

mit der größten Wachſamkeit und Entſchieden
heit vorzugehen, an. Eine Reſolution, die
eine allgemeine Geſtaltung des Fremdenrechts
unter Beſeitigung des preußiſch- ruſſiſchen
Auslieferungsvertrags anſtrebte, brachten die
Sozialdemokraten ſofort nach dieſen Reden
ein, um ſich für ihren Rückzug die freiſinnige
Deckung zu ſichern. Der nationalliberale
Abgeordnete Sattler erklärte ſich für be
friedigt durch die von den Reſſortminiſtern
im preußiſchen Abgeordnetenhanſe gegebene
Aufklärung, und dieſelbe Erklärung gaben
namens der konſervativen Partei der Abg.
v. Normann und namens der Reichspartei
der Abg. v. Kardorff. Die preußiſchen
Miniſter des Jnnern und der Juſtiz
nahmen nochmals das Wort. Der letztere
verwies gegenüber der Beſchwerde, daß den
Angeſchuldigten und der Verteidigung das
Aktenmaterial der Unterſuchung nicht zu
gänglich gemacht worden ſei, auf den S 147
der Strafprozeßordnung und auf die Unzu
läſſigkeit eines miniſteriellen Eingreifens in

die Anordnungen des Unterſuchungsrichters
Der Miniſter des Jnnern ſtellte nochmals
feſt, daß ſtrafrechtlich faßbare Handlungen
ruſſiſcher Agenten nicht haben feſtge-
ſtellt werden können daß alſo die Be-
hauptungen der Sozialdemokraten ledig-
lich zum Zwecke der Agitation aufge-
ſtellt ſeien. Dem Fürſten Rad ziwill,
der ſich, allerdings nur mit Einſchränkung,
der manifeſtierenden ruſſiſchen Studenten an
nahm, zitierte der Miniſter das wegwerfende
Urteil der betreffenden Verſammlung über
den Fürſten Radziwill ſelbſt. Als hiernach
der Abgeordnete Bebel das Wort nahm

übrigens ohne in ſeiner anderthalb-
ſtündigen Rede etwas anderes zu leiſten,
als eine Wiederholung der bekannten An-
griffe gegen das ruſſiſche Regierungs-
ſüſtem erſchien der Reichskanzler, und
er nahm ſofort nach dem ſozialdemokratiſchen
Redner das Wort. Er ſei auf telephoniſchen
Ruf, obwohl leidend, gekommen, um ſich über
die zur Erörteruug ſtehende Frage auszu-
ſprechen. Es ſei die Pflicht aller Regierungen,
ſich gegenüber der anarchiſtiſchen Propaganda
gegenſeitig zu unterſtützen. Der interna-
tionale Charakter der von dem
Anarchismus drohenden Gefahr bedinge
eine gemeinſame Abwehr (Beifall), was
für die Bekämpfung von Seuchen gelte, treffe
auch für dieſe moraliſche Peſt zu. Nach den
in den letzten zehn Jahren gehäuften Ver-
brechen anarchiſtiſcher Mordbuben
ſollte man ſich ſcheuen, internationale Maß-
nahmen gegen deren Wiederholung zu treffen?
Daß ein ruſſiſcher Agent ohne amtliche Funk-
tion innerhalb der Schranken unſerer Geſetz
gebung und unter der Kontrolle der deutſchen
Behörden zur Ueberwachung lediglich ruſſiſcher
Staatsangehöriger zugelaſſen ſei, ſei ein Akt
ſtaatlicher Notwehr und ſtehe nicht in Wider-
ſpruch mit dem Gaſtrecht und nicht mit der
nationalen Würde, über die zu urteilen die
Sozialdemokratie nicht zuſtändig ſei. Eine
Aeußerung des Abg. Müller-Meiningen ver-
anlaßte den Reichskanzler, aus den Akten eine
Reihe von amtlichen Aeußerungen des Fürſten
Bismarck vorzuleſen, die in zahlreichen Ein
zelfällen es als Gebot politiſchen Eigen-
intereſſes bezeichnen, bezüglich der Ausliefer-
ung ruſſiſcher Staatsangehöriger den Wünſchen
der ruſſiſchen Regierung zu entſprechen.
Während der letzten 5 Jahre ſeien nur drei
Ruſſen, und zwar zweifelloſe Anarchiſten,
deren Aufnahme man anderen nicht zumuten
konnte, über die ruſſiſche Grenze ausgeliefert
worden. Was alſo über Liebedienerei und
Schwäche gegenüber der ruſſiſchen Regierung
geſagt worden ſei, entſpreche nicht der Wahr
heit. Bemerkenswert ſei, daß alle von deut
ſcher Seite an dem Schriftenſchmuggel
Beteiligten der ſozialdemokratiſchen
Partei angehören, und daß unter den in
Königsberg beſchlagnahmten Schriften ſich
terroriſtiſche Brandſchriften blutiger
Art befanden. Wenn Bebel glauben machen
wolle, das ſeien von Spitzeln eingeſchmuggelte
Kukukseier, ſo ſtehe das auf der Höche des Mär-
chens vom Königsſchloſſe auf dem Pichelswerder.
Jn Wahrheit dürften dieſe blutrünſtigen
Aufrufe zu Mord und Totſchlag von Leuten
ausgehen, mit denen die Sozialdemokratie
in ziemlich weitgehendſter Geſchäfts Ver-
bindung ſtehe. Den Fremden werden keiner
lei Hinderniſſe in den Weg gelegt, aber was ſie
tun und nicht tun dürfen, beſtimme die Re
gierung dieſes Landes, nicht die Fremden und
ihre Berater uud Helfer von der ſozialdemo-
kratiſchen Partei, und wenn Fremde ſo imper-
tinente Erklärungen erlaſſen, wie es vor einigen
Tagen geſchehen, ſo werde er ſorgen, daß ſolche
Leute aus gewieſen werden (Bravol). Jn
keinem Lande der Welt würde ein ſolcher
Unfug geduldet werden. Der ganze Lärm
fließe aus derſelben Quelle wie das ununter
brochene Toben der Sozialdemokraten gegen
Rußland. Der Zweck ſei, Deutſchland mit
Rußland zu verhetzen, die Revolution und
den Krieg zu entfeſſeln, eingeſtandenermaßen
wegen der erwarteten Rückwirkung auf die
deutſchen Verhältniſſe. Damit wir in Deutſch
land mit dem Zukunftsſtaate und der Bebel-
ſchen Diktatur beglückt werden, ſolle den
Nihiliſten geſtattet ſein, ihre Machinationen
von Deutſchland aus ins Werk zu ſetzen.
Der Reichskanzler ſchloß: Wir werden un-
bekümmert um ſozialdemokratiſche Quer-
treibereien die vertrauensvollen und fried-
lichen Beziehungen aufrecht erhalten, die uns
mit den Nachbarſtaaten verbinden! (Lebh.
Beifall.) Nach dieſer Rede verließ der
Reichskanzler wieder das Haus, und die
Miniſter Schönſtedt und Frhr. von
Hammerſtein übernahmen die Zurück-
weiſung der von den Abgg. Haaſe und
Bebel verſuchten Entgegnungen.
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Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 1. März 1904.

Die auf geſtern abend anberaumte Sitzung der
Stadtverordneten wurde vom Vorſitzenden, Herrn
Profeſſor Witte, um 6 Uhr eröffnet.

Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung
„Schulgeld an der höheren Mädchenſchule.“
Berichterſtatter Herr St.V. Schwengler. Der
Magiſtrat hat beſchloſſen, das Schulgeld zu erhöhen.
Dasſelbe betrug bisher pro Jahr in der 1. Klaſſe
78 Mark, in der 2.-5. 66 Mark, in der 6. und 7.:
54 Mark. Die Sätze ſollen künftig betragen
Jn der 1. 3. Klaſſe 84 Mark, in der 4. 6.:
72 Mark, in der 7. 9.: 60 Mark. Die bisher be
ſtehenden Sätze ſind alſo durchſchnittlich um 6 Mk.
pro Jahr erhöht worden. Es wird debattelos zu
geſtimmt.
Der zweite Punkt betrifft Pflaſterung der

hinteren Teichſtraße. Berichterſtätter Herr St.V.
Frauenheim. Es handelt ſich um den Weg, welcher
nach Blöſien führt, und ſind dieſerhälb ſchon im
Jahre 1898 Verhandlungeu mit der Verwaltung
des Kreiſes Merſeburg gepflogen worden. Nach
weiteren Verhandlungen mit dem Kreisausſchuß im
vorigen Jahre, andererſeits mit der Provinzial
Verwaltung, wurde ſtipuliert, daß die Stadt
Merſeburg vom Tunnel aus in einer Entfernung
von 760 Metern die Pflaſterung bewirken ſoll.
Der Zuſchuß der Provinz würde vorausſichtlich
9614 Mark betragen, auf die Stadt würden 2386
Mark entfallen. Der Weg iſt 4 w breit, 3 m
Sommerweg, I m Bankett, gedacht. Der Herr
Berichterſtatter, welcher die Gelegenheit benutzt,
mitzuteilen, daß über kurz oder lang eine Vorlage
an die Stadtverordneten kommen werde behufs Neu
pflaſterung, führt weiterhin aus, daß für die
Pflaſterung der hinteren Teichſtraße, wie eben ge-
ſchildert, das Steinmaterial Verwendung finden
ſoll, welches man gewinnen würde aus dem Belag
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der Halle'ſchen Straße, Strecke Poſt bis Blancke's
Fabrik und der Hälterſtraße, Strecke Herberge zur
Heimat bis zur Kreisblatt- Druckerei. Nach dem
Gutachten des Herrn Stadtbaumeiſters würde das
aus dieſen beiden Straßen gewonnene Material
ſich ſehr gut für gedachten Zweck eignen. Jn der
ſich nun anſchließenden Debatte wurden verſchiedene
Wünſche bezüglich NeuPflaſterung laut, ſo bezüg-
lich des Platzes hinter dem Rathauſe, der großen
Ritterſtraße, Lindenſtraße, Unteraltenburg.
Herr Oberbürgermeiſter erklärte es ſei
gar nicht in Abrede zu ſtellen, daß das Pflaſter an
manchen Stellen ſehr verbeſſerungsbedürftig ſei,
allen Wünſchen werde man wohl nicht willfahren
können, aber es werde in abſehbarer Zeit den Stadt-
verordneten eine beſondere Vorlage gemacht werden,
welche Neupflaſterungen im Auge hat. Es wird
ſchließlich die Magiſtratsvorlage angenommen, wo
nach die Stadt die Pflaſterung der hinteren Teich-
ſtraße in der gedachten Art vornimmt und dazu
das frei werdende Material aus der Halle'ſchen
und Hälterſtraße benutzt.

Der nächſte Punkt betrifft Entlaſtung der
Armenkaſſe pro 1901. Berichterſtatter Herr St.
V. Thiele. Die Einnahmen haben 11,326, die
Ausgaben 18,845 Mark betragen, der ſtädtiſche Zu
ſchuß 7519,77 Mark. Die Entlaſtung wird erteilt.
Der nächſte Punkt betrifft eine Prozeßſache
der Witwe Fiedler. Berichterſtatter Herr St.V.
Hündorf. Vor 4 Jahren kam der inz ſiſchen in
Altſcherbitz verſtorbene Chemann der genannten
Witwe es war im Januar 1900 am Grund-
ſtück des Herrn Fleiſchermeiſters Beyer zu Falle
war 8 Wochen lang krank, ſpäter ſtellte ſich
Lähmung ein, ſchließlich wurde Fiedler nach Alt-
ſcherbitz gebracht, wo er ſtarb. Die Witwe be-
hauptete nun, die Krankheit und der Tod des Ver-
ſtorbenen ſei auf den erlittenen Unfall zurückzu-
führen und wurde beim Landgericht Halle gegen
die Stadt Merſeburg und gegen Herrn Beyer klag-
bar, und zwar auf Zahlung einer Rente. Fiedler
war Vollziehungsbeamter und würde am 1. Okktbr.
1900 ein Gehalt von 1050 M. bezogen haben. Der
Klageanſpruch ging auf Zahlung der Differenz
zwiſchen dem Witwengelde und jenen 1050 Mark.
Das Landgericht Halle wies die Klage gegen die
Stadt Merſeburg ab, erkannte dagegen den An
ſpruch gegen Beyer als dem Grunde nach für be-
rechtigt an, woranf der Genannte ſich (rückgedeckt
durch den Stuttgarter Verſicherungs Verein)
mit der Klägerin durch eine einmalige Zahlung von
7000 Mark abfand. Die der Stadt entſtandenen
Zrgehroſten beliefen ſich laut Feſtſetzungsbeſchluß
des Landgerichts Halle auf 227 M., auf die Fraugstedler
verzichten zu wollen erklärte. Nachträglich trat jedoch
der Halleſche Anwalt der Frau Fiedler mit dem An
liegen an die Stadt heran, dieſelbe möge die 227
Mark zu ihren Laſten übernehmen. Das Geſuch
wurde abgelehnt und u. a. geltend gemacht, daß bereits
drei Kinder der Witwe großjährig ſeien, auch ſei
bekannt, daß Fiedler ſchon bei Lebzeiten, bevor der
Unfall ſich zutrug, ſchwach auf den Füßen ge-
weſen ſei.

Der letzte Punkt betrifft Erſatz wahl für die
Bau-Deputation. Herr Direktor Schwengler
hat gebeten, aus der Bau Deputation ausſcheiden
zu dürfen, und hat die Wahlkommiſſion beſchloſſen,
an ſeine Stelle Herrn Stollberg zu wählen.
Das Kollegium erklärt ſich hiermit einverſtanden.

Damit war die öffentliche Tagesordnung erſchöpft.

Lokales.
Merſeburg, 1. März.

Perſonalnotiz.

worden.
Jm Dom-Männerverein hielt geſtern,

Montag, abend im „Kyffhäuſer“ Herr Super-
intendent Bithorn einen Vortrag über den
jüngſt erſchienenen Roman „Jena oder
Sedan.“ Die beiden Räume des Reſtau
rants waren überfüllt. Jn ſeinen einleiten-
den Worten bemerkte der Herr Referent, daß
ſich veranlaßt durch die betreffenden erſchienen en
Schriften, die Oeffentlichkeit in letzter Zeit
recht eingehend mit dem Weſen unſeres
Militärs veſchäftige. Jn dem vorliegenden
Roman habe man es nicht mit einem

Der

Der Poſtgehilfe Herr
Ludwig iſt von Cölleda nach hier verſetzt

Charaktere der betreffenden Perſonen.

beſonderen Kunſtwerk zu tun, vor allem

fehle ein beſtimmter Zuſammenhang; ſtück-
weiſe ſeien vom Verfaſſer dieſen inter-
eſſierende Momente und Szenen dem
Militärleben entnommen, und dann nach
ſeinen Anſchauungen wiedergegeben, Es handle
ſich im Grunde genommen bei dieſem Werke
um drei Romane, nämlich einen Mann-
ſchafts, einen Unteroffizier und einen Offi-
zier- Roman. Hieran anknüpfend, giebt der
Herr Redner eine beſondere Schilderung der

Die
vom Verfaſſer in ſeinem Werke aufgeſtellten
Theſen, daß durch den militäriſchen Drill die
jungen Leute der Sozialdemokratie zugetrieben
würden, ſowie die Theſe, den Verfall des
Unteroffizier- und Offizierkorps betreffend,
ſind im allgemeinen nicht bewieſen, bei
ſeinen Angaben handelt es ſich lediglich um
Einzelfälle, die auch durch die ſtrengſte Dis
ziplin nicht ganz ausgemerzt werden könnten
und niemals ſolle man verſuchen, die in
dieſem Roman aufgeführten Vorkommniſſe
als im deutſchen Heere vorherrſchend zu ver-
allgemeinern. Mit der Wahl des Titels
„Jena oder Sedan“ hat der Verfaſſer jeden
falls darauf hinweiſen wollen, wohin eine
Jnſtitution geführt werden kann, wenn krank-
hafte Zuſtände, wie die geſchilderten, einreißen.
Für unſeren Zeitgeiſt ſei es bezeichnend,
welch' großer Abſatz dieſe Tendenz- und Sen-
ſations Literatur leider finde. Jn den
Schlußworten des Herrn Vortragenden kam
eine Mahnung zum Ausdruck, ſich nicht durch
ſolche und ähnliche Romane das Vertrauen
zu unſerer Armee und ihren Leitern ver
kümmern zu laſſen. An den Vortrag
ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, bezüglich

welcher der Wunſch geäußert wurde, ſie als
nicht öffentliche anzuſehen.

Künſtler Konzert. Ein wirkliches
Künſtler- Konzert fond geſtern, Montag, abend
in der „Reichskrone“ ſtatt. Zum erſten male
in Merſeburg trat die Violin-Virtuoſin,
Fräulein Frieda Crampe auf, und ob-
wohl wir noch von den Pogge-Konzerten her
hier verwöhnt ſind, ſpielte die Künſtlerin ein
Konzert, ADur 2. und 3. Satz, von Raff, das wir
hier noch nicht gehört haben. Vor Leiſtungen
wie ſie Fräulein Crampe bietet, ſtreckt man
einfach die Waffen, man weiß nicht, ob man
die verblüffende Technik mehr bewundern ſoll
oder den wunderbaren Ausdruck im Spiel.
Wir hätten gewünſcht, daß die bedeutende
Künſtlerin mehr Zuhörer gehabt hätte,
als ſie tatſächlich hatte, wer ſie nicht gehört,
hat etwas verſäumt. Die andre Dame,
Fräulein Weſtern verfügt über einen ſehr
ſympathiſchen, wohlklingenden Sopran, und
der Pianiſt, Herr Möbis, der beide Damen
auf dem Piano begleitete, verfügt über eine
Fingerfertigkeit, wie man ſie ſelbſt in Künſtler-
kreiſen nicht immer antrifft. Das ganze
Konzert bot einen reinen, unverfälſchten
Kunſtgenuß.

Der Geſchäftsverkehr der Provinzial
hülfskaſſe von Sachſen war in den letzten
beiden Jahren ein normaler, wenn auch im
Darlehnsgeſchäfte ein geringer Rückgang ein
getreten iſt. Letztere Erſcheinung iſt ziemlich
ſicher darauf zurückzuführen, daß die Spar-
kaſſen vielfach für die öffentlichen Zwecke
ihres Bezirkes Darlehn geben. Um die Geld
entnahme aus der Hülfskaſſe wieder zu fördern,
iſt der Darlehnszinsfuß vom 1. Januar ab
auf 38 Prozent ermäßigt. Die Benutzung
der Hülfskaſſe als Annahmeſtelle zur zeit-
weiſe zinsbaren Anlegung von Geldern der
Sparkaſſen ſowie der Kaſſen von Kreiſen,
Gemeinden und öffentlichen Jnſtituten hat
erheblich zugenommen. Das Vermögen der
Provinzialhülfskaſſe betrug am 31. März
1903 3062 285 M., die Paſſiven dagegen
ſtellten ſich auf 685667 M.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Februar. Das Kriegsgericht

der 8. Diviſion erkannte gegen den Unter-
offizier der Landwehr Heinrich Wilhelm Un
ruh aus Kemberg auf Degradation. Unruh
war bis zum Juni v. J. als Eiſenbahn Sta-
tionsdiätar bei der Güter- Expedition in Kem-
berg bei Wittenberg (Wittenberg-Eilenburger
Bahn) angeſtellt und hatte ihm vertraute Gelder
im Betrage von 200 M. unterſchlagen. Von
der Strafkammer zu Wittenberg war Unruh
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Der VerſicherungsAgent Friedrich Louis
Möbis aus Schkeuditz, 49 Jahre alt, ſtand
wegen Unterſchlagung unter Anklage vor der
Strafkammer. Er hatte als Agent der Ber-
liner Verſicherungsgeſellſchaft Viktoria, im
vorigen Herbſt einkaſſierte Verſicherungsbei-
träge im Betrage von 450 Mk. nicht an die
Verwaltung abgeliefert. Er wurde zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt und ein Monat
als verbüßt erklärt.

Das „Wochenbl.Schkeuditz, 29. Febr.
ſchreibt: Jn Lebensgefahr ſchwebten am Sonp

abend morgen die Paſſagiere, welche den Zug
7 Uhr 51 Minuten in der Richtung nach
Leipzig benutzen wollten. Zu derſelben Zeit,
als dieſer Zug in die Station einfuhr, kam
mit Volldampf auch der fällige Sandzug von
Leipzig dahergebrauſt. Durch Entgegenlaufen
und Geben von Haltſignalen gelang es noch
in letzter Minute, den Zug zum Stehen zu
bringen. Wäre nebliges Wetter geweſen, das
Nahen des Zuges hätte niemand bemerkt
und ein Unglück von unabſehbarer Tragweite
war die Folge, zumal die Mitreiſenden gerade
das Leipziger Gleis überſchritten. Auch hier
tut, wie bei ſo manchen Zuſtänden auf
unſerem Bahnhof, Abhilfe dringend not, man
könnte, wie dies jetzt in Lützſchena und
Wahren vorgeſehen iſt und ſich als ſehr
praktiſch bewährt, Untertunnelungen der Gleiſe
vornehmen. Noch beſſer wäre es, das Sta-
tionsgebäude unſeres Bahnhofes überhaupt
nach der Stadtſeite zu verlegen und bei
ſolchem Umbau die Unterführungen mit her-
zuſtellen. Umſtändlicher kann das Erreichen
eines Zuges nirgends ſein, als auf unſerem
Bahnhofe.

Dürrenberg, 28. Februar. Der hieſige
Kur- und Verſchönerungs verein
hielt geſtern abend im Gaſthofe „Zum
Gradierwerk“ in Keuſchberg ſeine General-
verſammlung ab, die ziemlich ſchwach beſucht
war. Der Vorſitzende, Herr Lehrer em.
Müller, berichtete über die Tätigkeit des
Vorſtandes und die günſtigen Erfolge in
einem kurzen Vortrage und erklärte, ſein
Amt aus Geſundheitsrückſichten niederlegen
zu müſſen. Die ſodann von dem Kaſſierer,
Herrn Kaufmann Strümpel in Porbitz, vor
gelegte Jahresrechnung, die einen Beſtand
von über 500 Mark aufwies, wurde geprüft
und für richtig befunden, die beantragte Ent
laſtung wurde einſtimmig erteilt, worauf die
Wiederwahl des Kaſſierers durch Zuruf er-
folgte. Die Wahl eines 1. Vorſitzenden kam
nicht zuſtande, da niemand aus der Verſamm
lung dieſes Amt übernehmen wollte. Es
ſollte daher auch durch den ſtellvertretenden
Vorſitzenden zur Vollziehung der Wahl eine
neue Verſammlung ausgeſchrieben werden, in
welcher auch Anträge entgegengenommen und
zur Beratung gelangen ſollen.

Lützen, 29. Febr. Der Kaufmann
Hermann Götze in Lützen hat am 29. Dez.
1903 den 12 jährigen Knaben Möllnitz
daſelbſt aus dem
Ertrinkens gerettet. Unter Anerkennung der
bei der Rettung bewieſenen Entſchloſſenheit
und Opferwilligkeit bringt der Herr Re-
gierungspräſident dies zur öffentlichen Kenntnis.

Lützen, 29. Febr. Se. Majeſtät der
König verlieh dem hieſigen Fußgendarm Herrn
Franz Drehkopf das Allgemeine Ehren-
zeichen.

Holleben (Krs. Merſeburg), 26. Febr.
Der Unterbezirk Holleben des Vaterlän-
diſchen Frauen vereins Merſe
burg-Land hielt heute abend unter
großer Beteiligung einen genußreichen
Unterhaltungsabend im hieſigen
Gaſthofe ab. Die Anweſenden wurden zu
nächſt mit dem Statut über die Dienſtboten-
ehrung bekannt gemacht. Nach demſelben
ſollen die unverheirateten Dienſtboten und
Angeſtellten weiblichen Geſchlechts, die bei
Vereinsmitgliedern im Dienſte ſtehen, vom

Vaterländiſchen Frauenverein Merſeburg Land
prämiiert werden. Sämtliche Prämiierten
ſollen ein Diplom mit Unterſchrift und,
je nach Länge der Dienſtzeit, ein Geldgeſchenk
von 10 bis 50 Mark erhalten. Jm unter
haltenden Teile des Abends wurden die An
weſenden durch ſchöngelungene Lichtbilder
und den dazu verleſenen Text, ſowie auch
durch einige Lieder an die herrlichen Ufer des
Rheines (von Mainz bis Köln) und ſeine
Nebenflüſſe geführt. Der Schlu dieſes
Abends wurde durch entſprechende Soli und
Duette ausgefüllt

Meuchen, 27. Februar. Seit ca. 14
Tagen wird unſer friedliches Dörfchen von
einer Frauensperſon beunruhigt, welche
ſich allnächtlich in Gehöften, Ställen und
Scheunen umhertreibt, um Nachtquartier zu
ſuchen. Jn der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch war ſie ſogar in das Wohnhaus
des Herrn F. Boſe durch eine unverſchloſſene
Hintertür gelangt und hatte ſich durch die
Küche und Schlafſtube in die gute Stube be-
geben, um dort zu nächtigen. Durch das
Geräuſch erwachten jedoch die Bewohner und
vertrieben ſie aus ihrem billigen Nachtquartier.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 28. Februar. Eine Familien

Tragödie ſpielte ſich in der Nacht zum Sonntag
im Grundſtück Lößningerſtraße 6 in Connewitz ab.
Der Urheber der aufregenden Szene, der in dem
bezeichneten Hauſe mit ſeiner Familie wohnhafte
Zimmermann Ernſt Robert Hillig, kam nachts in
der zwölften Stunde nach Hauſe und begann mit
ſeiner Ehefrau Streit, in deſſen Verlauf er ſie aus

ferdeteiche vom Tode des

wirken.

Stahlberg

der Wohnung hinausſtieß. Während ein Hausbe“
wohner Hillig zuredete und ihn beruhigen wollte,
gab dieſer plötzlich aus einem ſcharfgeladenen Re
volver auf ſeine auf dem Vorſaal ſtehende Frau
einen Schuß ab. Die Frau eilte die Treppe hinab
und brach dann zuſammen. Die Kugel war der
Bedauernswerten oberhalb des linken Ohres in den
Kopf eingedrungen. Ein von dem Unhold auf
ſein Opfer abgegebener zweiter Schuß ging fehl.
Nach ſeiner Bluttat entfernte Hillig die Hülſen aus
der Waffe und erſetzte ſie durch neue Patronen.
Alsdann legte er ſich, als wenn nicht das Geringſte
geſchehen wäre, zu Bett. Die inzwiſchen benach
richtigte Kriminalpolizei verhaftete den Attentäter.
Die ſchwerverletzte Frau fand Aufnahme im Kranken-
hauſe. Bei dem Vorgange befand ſich nur noch ein
achtjähriges Mädchen in der Hilligſchen Wohnung.
Die Eheleute lebten nicht glücklich mit einander,
obgleich ſie bereits über 25 Jahre verheiratet ſind,
auch ſoll ſchon vor nicht langer Zeit die Scheidung
eingeleitet geweſen ſein. Aus der Ehe ſtammen 15
Kinder, von denen noch 7 am Leben ſind. Hillig
ſoll eiferſüchtig geweſen ſein, worauf auch das
Drama zurückgeführt wird.

Deſſau, 27. Februar. Der Kaſſierer des rhei
niſchen Äktienvereins für Zuckerfabriken in Deſſau-
Alten (Hauptſitz der Geſellſchaft iſt Köln), Otto
Werner iſt nach Verübung von Unterſchlagungen
verſchwunden. Jn der Kaſſe ſind Fehlbeträge
von 27 000 M. feſtgeſtellt worden, für die Deckung
durch Erſatzleiſtung ſeitens der Angehörigen vor
handen iſt, ſo daß eine Schädigung der Geſellſchaft
nicht eintritt.

Kleines Feuilleton.
Selbſtmord eines Offiziers. Vurch

einen Schuß in den Mund hat ſich der
38 jährige Hauptmann Kecker vom Eiſen
bahnregiment Nr. 3 in ſeiner Wohnung zu
Tempelhof getötet. Hauptmann Kecker
war 2 Jahre lang in Südweſtafrika und bei
dem Eiſenbahnbau von Swakopmund hervor-
ragend tätig. Nach ſeiner Rückkehr von dort
übernahm er die zweite Kompagnie des ge-
nannten Regiments. Das Klima in der
Kolonie hatte ſehr ungünſtig auf ſein Nerven-
ſyſtem eingewirkt, ſo daß er ſeit vierzehn
Tagen im Garniſonlazarett Tempelhof Auf-
nahme finden mußte. Von dort entfernte
er ſich ohne Erlaubnis und erſchoß ſich mit
einem Revolver, nachdem er ſich die Augen
verbunden hatte. Die Leiche wurde nach dem
Garniſonlazarett gebracht. Hauptmann Kecker
war unverheiratet.

Die Miſſion in unſeren Kolonien.
Aus der dem Reichstag vorgelegten Denkſchrift
über die Entwicklung der deutſchen Schutzge
giete in Afrika und der Südſee iſt zu erſehen,
daß die chriſtliche Miſſionstätigkeit dort
allenthalben Fortſchritte gemacht hat, ſowohl
mit der Errichtung neuer Stationen wie mit
der Taufe von Eingeborenen aus der Heran
ziehung der Jugend zum Schulunterricht.
Es wird namentlich betont, daß die Pflege
der deutſchen Sprache in den Miſſionsſchulen
immer mehr gefördert werde, ſodaß die Re
gierung in Kamerun mit dem Gedanken um
geht, die Regierungsſchule in Duala aufzu
heben und ihre Zöglinge den verſchiedenen
dort tätigen Miſſionen zu überweiſen. Ueber
den gegenwärtigen Umfang der Heidenmiſſion
in unſern Kolonien entnehmen wir dem
Weißbuch folgende Zahlen: die evangeliſche
Miſſion hat in den vier afrikaniſchen Ge
bieten 112 Hauptſtationen, 405 Nebenſtationen,
230 Miſſionare, 26 unverheiratete Miſſionar-
innen, 19 eingeborne Paſtoren, 659 andere
farbige Gehilfen, 505 Schulen mit 21 323
Zöglingen und 28 124 Getaufte. Auf Deutſch
Oſtafrika entfaklen faſt genau ſo viele
Stationen und Miſſionskräfte wie auf Togo,
Kamerun und Deutſch Südweſtafrika zu-
ſammen. Dafür iſt aber die Zahl der Ge
tauften in Weſtafrika bedeutend größer. Die
römiſche Kirche verfügt in unſern afrikaniſchen
Gebieten über 60 Hauptſtationen, die mit
222 Miſſionaren und 90 Schweſtern beſetzt
ſind. Sie unterhält 274 Schulen mit 18350
Schülern und zählt 21800 Katholiken. Jn der
Südſee hat die evangeliſche Miſſion 26 Haupt-
ſtationen, auf welchen 47 Miſſionare, 12 un-
verheiratete Miſſionarinnen, 28 eingeborene
Paſtoren und 1284 andere farbige Gehilfen

Jn 417 Miſſionsſchulen werden
14 139 Zöglinge unterrichtet. Die Zahl der
Heidenchriſten mag 50000 in der Südſee be
tragen. Mehr als die Hälfte davon entfallen
auf das kleine Samoa. Die katholiſche
Miſſion hat folgende Zahlen aufzuweiſen
50 Hauptſtationen mit 118 Miſſionaren, 40
Schweſtern, 3 eingeborenen Prieſtern, 16 ein
geborenen Schweſtern, 16000 Gemeindegliedern,
122 Schulen, 2400 Schülern.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Mentone, 29. Febr. Die auswärts

verbreiteten beunruhigenden Nachrichten über
den Geſundheitszuſtand des Präſidenten
Krüger entbehren der Begründung. Der
Arzt Krügers erklärt, daß ſich Krüger der
beſten Geſundheit erfreue.

Berlin, i. März. Nach Unterſchlagung
von 10000 Mk. iſt der 34jährige Expedient

eines hieſigen Verlagshauſes
flüchtig geworden.
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Die Reinigung des Dorfteiches
bei Leuna ſoll an den Mindeſtfor-
dernden vergeben werden und iſt
hierzu Termin auf

Sonnabend, den 5. März,
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Leunga anberaumt.
Die Bedingungen werden im Ter-

min bekannt gemacht.
Leuna, den 1. März 1904.

Der Gemeinde-Vorſteher.

Konkurs Jda Hagen.
Strohhüte zu J färben u.

moderniſieren bitte ich baldgefälligſt
im Laden kleine Ritterſtraße Nr. 12

abzugeben. (476Paul Thiele, Konkursverwalter.
875, 000 MarkJnſtituts u. Kirchengelder ſind von

Hausgrundſtücke auszuleihen. Zins
fuß bei Ländereien von 3 o an,bei Häuſern 4 o. Nur ſchriftliche
Geſnche mit genauen Angaben der
Grundſtücksverhältniſſe ſind mit der
Aufſchrift Kapitalsanlage“ zu richten
an die Expedition dieſer Zeitung.

1,000,000 Mark
auf Acker von 3 o an dauernd
auszuleihen. Anträge unter A. H.
185 an Rud. Mosse, Magdeburg.

DrogerieLehrling.
Für meine Drogen- und Farben

handlung ſuche ich p. 1. April einen
jungen Mann, ev. Konf,., nicht unter
15 Jahre alt, mit guten Schulkennt-
viſſen als Lehrling. Koſt und
Logis im Hauſe. (471
A. Steinbach,

Adler-Drogerie, Halle a. S.
Junge Damen,

welche die feine Küche erlernen wol-
len, unter direkter Leitung der Haus-
frau, mögen ſich melden.

Frau Jaeger, Oekonomin,
Artillerie-Offizier-Kaſino,

482) Halle a. S.
Sofort melden

Anzahl Kellner, Köche, 6 Hotel-
kutſcher, Portier, Fahrſtuhlführer,

eizer, Schloſſer, Schmiede, Dreher,
tellmacher, Stellmachermeiſter,

Bonne, Kontoriſt, Klempner, 30
Drainierarbeiter, 50 60 Maurer
und Arbeiter. D. Stellen Bote,
Braunſchweig. (Rückporto).

Arbeits Bücher
vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Bekanntmachung. J

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend verschied nach kurzem Leiden unsere

liebe Schwester, Tante und Grosstante,

Fräulein Elise Tissen
im Alter von 76 Jahren.

MERSEBURG, den 28. Februar 1904.
Für die trauernde Familie:

Klingholz,
Verwaltungsgerichts-Direktor.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachm. 3 Uhbr,
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Von Mittwoch, den 2. d. M.,
ſtehen in einer Auswahl von 40
Stck. prima belgiſche und däniſche
r

bei uns zum Verkauf.Gebr. Strenl,

(484

erde

Merseburg. (a478
Bericht

aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 29. Februar 1904.

von Reden, GutsbeſitzerHofſchauſpieler in Stuttgart).
Meta, ſeine Tochter
Karla v. Wendhauſen, ſeine SchweſterErich von Falkenhagen, Oberkeutnant,
Fritz von Gernsdorf, Leutnant

Rudol

TheaterVorſtellung
am Dienſtag, den 3. März, abends 8 Uhr im „„Tivoli“.

in Vertretung-
Schwank in 3 Akten von Hernz Gordon.

Repertoireſtück vieler Bühnen; in Berlin mit großem Lacherfolge gegeben.

Perſonen:
Emil Richard Königl. Würtmberg.

Hetty Sanden (vom Berliner Theater).
Maja Gutmar (v. BelleAlliancetheater, Berlin.)

Adolf Harnack (do.)
Jaques Burg (vom Berliner Theater).

Wilhelm, Burſche bei Gernsdorf erf Walden (Kaiſerl. Ruſſ. Hofſchauſpieler).
Franz, Burſche bei Falkenhagen
Böhlemann, Schlächtermeriſter

Ely (vom BelleAlliancetheater, Berlin).
ermann Staffehl (do.)Minna, Dienſtmädchen Grete Carlſen (vom Sie Theater, Berlin).

Spielleitung William Löwe (Belle-Alliance-und Thalia-Theater), Berlin.
Nach jedem Akt findet eine Pauſe ſtatt.

2 Mk. (nummeriert) und zu 1 Mk. meriert
Gintritts Karten d be Pern Kann Jeahnert Ceop Mehneey

Kl. Ritterſtraßze 18 zu haben. (479

Müller's MHötel.
Pilſener Arquell.

(206

Das ſicherſte Mittel gegen Haar
ausfall iſtSebald's Haartinktur.

3 gold. Medaillen. (486
Richard Göricke,
FriſeurGeſchäft, Dom 1.

Kreis Weizen Roggen
Preis pro 100 Kilogramm

Gerſte Hafer Erbſen

Merſeburg

Naumburg
Querfurt

M. M. M.116,10-17,4012,80-13,50 14,00-16,50 12,50-14,00 17,00-18,00

d von Weißenfels 16.20-17,5 012901400 12,60-16.0012,00-12,50
Anfang März ab auf gute Land u.

Anerreichte SchwrißSohle!

Keine kalten Füsse mehr.
T Meir

S e Jwelt Swnnn Sohlen
W

arantieren trockene, warme Füsse.
an forderenur echte Welt-

Schwamm-Sohlen aus der
Ersten deutsch. Schwamm-

Specialitäten- Fabrik
Emnil Beber,
Berlin O., Grüner W eg 120.2 Paar M. 1, 6 Paar M. 2.50 gegen

Finsendung des Betrages (Brieſm.)
und Massangabe der Fusslänge.

Zu haben in Merseburg bei:
Rich. Kupper, Central-Drogerie.

VadeGinrichtungen

alle Sorten Badewannen und
Wellenbadeſchaukeln, Wiegen-
badeſchankeln (400
gußeiſ. emgill. Badewannen

empfiehlt II. Müller jun.,
Klempuermeiſter.

Gas- u. Wasseranlagen,
Closet- Einrichtungen.

Empfehle von heute:

Grünen Kopfsalat,
Endivien Salat, (449

Radischen,
II. Blumenkohl usw.

Frau Schmigdt,
Dom 10, HKrummes Tor.

Ia. Braunschweiger
bemüsekonserven,

Rheiniſche Obſtmarmeladen

und Gelées, (186
ff. Pflaumenmus,

Bäckerei-Bedarfsartikel,
a. Molkerei-Produkte,
Kolonialwaren, Delikateſſen

und Südfrüchte empfiehlt

Carl Rauch, Markt.

Ausverkauf
Wegen Umzug empfehle ich nach-

ſtehende Artikel zu billigſten Preiſen:
Geſangbücher u. Wandſprüche.

Photographie-, Poeſie- und
Poſtkarten-Albums.

Cigarren-Etuis u. Portemonnaies.
Caſetten mit Briefpapier,

Geſellſchaftsſpiele, Bilder und
Märchenbücher,

m Spazierstöcke.

H. er s,Oberburgſtraße 6.

l. Etage Markt l
iſt zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Preis 800 M. (423

Wrißenfelſerſtraße 29
iſt eine Wohnung per 1. April oder
ſpäter zu vermieten. Preis 600 Mk.

Zur Konfirmation
empfehle reiche Auswahl

neuester Kleiderſtoffe, Unter
röcke, Hemden

zu billigſten Präſen. (480
A. Günther. Markt 17/18.

Hochfeine
Desserts.,

Speiseschokoladen,
COakes.

Bisquits,
echte Japan- und Chinawaren,

beſ. reizende Porzellanſachen

empfiehlt (3861Friedrich Wehtenfeld,

Jnh.: G. Benner.
Entenplan 7.

für Personal- Gesuche
Stellen- Gesuche
Anmn- und Verkäufe
Winanzirungen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
älteste Annoncen- Expedition

Haasenstein Vogler A. G.

Magdeburg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merseburg
Carl Brendel, Gotthardtstr. 45.

Zeitungs Makulatur

Stadttheater in Haſſe a. S.
Mittwoch, 2. März, abds. 71, Uhr,

Beamtenk. giltig Armide.
Preußiſcher Beamktenverein.

Montag, den 14. März ds. Js.,
r 8 Uhr im Saale der „Reichs-
rone“

Vortrag
des Herrn Superintendenten Bithorn:

Friedrich Nietzſche. Ein Charakter
bild aus dem modernen Geiſtes-
leben.

477) Der Vorſtand.
cdeschaſie
Ppfelsinen

zuckerſüß, von nun an täglich friſch!

Adler Drogerie
Wilhelm Kiesliäch,

Entenplan. (483

e Nonig.garantiert reines Naturprodukt aus
eigener Jmkerei, das Pfd. 1 Mark,
empfiehlt Heinrich Lagler, Merſe
burg, Markt 8 107)
Existenz

Von einer ſoliden Krankenkaſſe
mit beliebten und äußerſt konkurrenz-
fähigen Einrichtungen iſt eine
General Vertretung (Geſchäfts-
ſtelle) unter günſtigen Bedingungen
zu vergeben. Gefl. Offerten beliebe
man unter A. Z. an Haaſenſtein
u. Vogler A.-G., Leipzig zu
ſenden. (485Zekheiſigungs-

oder Capital-
Geſuche und Angebote wird man
durch die Annonce in der Regel
immer geeignete Reflectanten finden,
wenn das JInſerat zweckmäßig abge
faßt wird und in dem richtigen
Blatteerſcheint. Man mache ſich im
Falle die nahezu 40 jährigen Er
ſahrungen der Annoncen Expedition
G. L. Daube Co. zu Nutze. Practiſche
Jnſertions- Vorſchläge bereitwilligſt.
Centralbureau Frankfurt a. M.

(475 Bedeutender Eingang
Neuester Blusenstoſte,

blau und grün Karo ete. Halle a. S.

vorräthig in der Kreisblatt Druckerei.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
Gr. Steinstrasse SS.

Fürdie Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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